
AOK

Fotoservice für moderne Gesundheitskarte
Kreis Gütersloh (gl). Die Kun-

den der AOK Nord-West im Kreis
Gütersloh können ab sofort das
dringend erforderliche Foto für
ihre Gesundheitskarte direkt in
einem Kundencenter anfertigen
lassen. Dafür hat die Gesund-
heitskasse in ihren Niederlassun-
gen spezielle Fototerminals auf-
gestellt, die täglich mehrere hun-
dert Bilder machen können.

„Das Angebot ist für unsere
Kunden selbstverständlich kos-
tenfrei“, sagt AOK-Regionaldi-

rektor Frank-Olaf Kassau bei der
Vorstellung der Geräte. Allein in
diesem Jahr müssen die gesetzli-
chen Krankenkassen einer Mit-
teilung zufolge bundesweit min-
destens zehn Prozent ihrer Versi-
cherten mit der elektronischen
Gesundheitskarte ausstatten, bis
spätestens 2013 schrittweise dann
auch alle anderen. Die Karte trägt
zum Schutz vor Missbrauch ein
Passfoto des Inhabers. „Nur wenn
wir die Bilder schnell erhalten,
können wir garantieren, dass un-

sere Kunden die Vorteile der Kar-
te nutzen können“, sagt Frank-
Olaf Kassau.

Verschiedene Wege gibt es: Ein
digitales Foto kann zum Beispiel
jederzeit bequem von zu Hause
aus unter www.aokbild.de hoch-
geladen werden. Genauso kom-
fortabel geht es mit dem neuen
Fototerminal. „Einfach, schnell
und kostenfrei können unsere
Versicherten ein hochwertiges
Bild für ihre elektronische Ge-
sundheitskarte anfertigen las-

sen“, so der Regionaldirektor. Da-
für müssen die Kunden mit ihrer
bisherigen Krankenversicherten-
karte lediglich ein Kundencenter
aufsuchen. Die neue Gesund-
heitskarte sei sicher, schütze vor
Missbrauch und biete künftig vie-
le Extras, die auch Leben retten
könnten. Denn der Schritt in die
Zukunft stecke im Inneren der
Karte, sagt Kassau.
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Mehr Infos unter der kosten-
pflichtigen Hotline

w 01801/550560.

Kreis Gütersloh

Silke Siekmann und Björn Haller steuern das Projekt „Übergangsmanagement Option“ beim Kreis. Ab
dem 1. Januar 2012 kümmert sich ein neuer Fachbereich in Eigenregie um die Langzeitarbeitslosen.

Schwieriger Übergang hin zum Optionskreis

Ohne Plan B in
der Hinterhand
geht es nicht

handelnden Personen an einen
Tisch bringt.

„Wir knüpfen auch Netzwerke,
zum Beispiel zu den anderen neu-
en Optionskreisen und -kommu-
nen wie Warendorf und Münster
sowie zu denen, die schon seit ein
paar Jahren Erfahrungen gesam-
melt haben wie etwa Hamm“, er-
klärt Haller. Ihm kommt zu Gute,
dass er sich bei den Kollegen in
Hamm bestens auskennt.

Seit dem ersten Tag, als man
dort im Jahr 2005 die Betreuung
der Langzeitarbeitslosen über-
nahm, war Björn Haller im Job-
center mit von der Partie. Zu-
nächst als Fallmanager und Ver-
mittler, später dann - bis zu sei-
nem Wechsel zum Kreis Güters-
loh – als Projektentwickler und
Controller. „Mit meinem Erfah-
rungshintergrund hat es mich
ganz einfach gereizt, an zentraler
Stelle beim Aufbau eines neuen
Optionskreises mitzuwirken.“

Seit Mitte Juli unterstützen
Projektmanager Björn Haller und
Assistentin Silke Siekmann die
Kollegen der Kreisverwaltung
und des Jobcenters bei der Pla-
nung und Umsetzung der für den
Übergang wichtigen Aufgaben.
Fred Kupczyk, der neue Leiter
des Jobcenters beziehungsweise
des Fachbereichs, ist nach einer
Mitteilung des Kreises beein-
druckt von der Leistung, die alle
Beteiligten – zusätzlich zu ihrem
Tagesgeschäft – erbringen.

Kreis Gütersloh (gl). Sie sind
erst kurz dabei, aber schon mit-
tendrin: Projektmanager Björn
Haller und Projektassistentin Sil-
ke Siekmann haben wohl so
schnell wie kaum ein anderer
neuer Mitarbeiter beim Kreis Gü-
tersloh viele der Abteilungen
kennengelernt, vom Personalbe-
reich über die Gebäudewirtschaft
bis hin zur IT. Die beiden sind
nämlich für das Übergangsmana-
gement Option verantwortlich
und bereiten den Kreis Gütersloh
auf den Tag X vor.

Das ist der 1. Januar 2012 – der
Tag, an dem der Kreis Gütersloh,
wie mehrfach berichtet, als so ge-
nannter Optionskreis die Betreu-
ung der Arbeitslosengeld-II-
Empfänger in Eigenregie über-
nimmt. Die Kreisverwaltung be-
kommt zu diesem Stichtag nicht
nur einen neuen Fachbereich,
sondern „fast schon eine ganze
Behörde“, verdeutlicht Haller die
Dimension des Projekts.

Der Kreis verwirklicht zwei
Neubauten, übernimmt Personal
der Agentur für Arbeit, schafft
neue Softwarelösungen an und
muss an 19 Standorten dafür sor-
gen, dass am 2. Januar Telefone
und Computer funktionieren. Da-
mit alles rechtzeitig fertig wird,
wurde die Projektsteuerung ge-
schaffen, die den Draht in die Ab-
teilungen hält, Termine koordi-
niert, auf Fristen achtet und alle

Neue Führungskräfte an den Förderschulen des Kreises: (v. l.) Anette Düllmann-Kessen, Karin Delker-
Lienke sowie André Müller wurden von Schulrat Maximilian Kuntze und Kreisdirektor Christian Jung im
Kreishaus begrüßt.

Gedankenaustausch über die Situation der Christen in der Türkei: die
Bundestagsabgeordnete Ute Granold (Vorsitzende des Stephanuskrei-
ses der CDU-Fraktion), Bartholomäus I. (Ökumenischer Patriarch)
und der Gütersloher CDU-Bundestagsabgeordnete Ralph Brinkhaus.

Stephanuskreis

Christen in der Türkei
weiter unterstützen

der dort lebenden Christen zu
machen. „Die Lage diskriminier-
ter Christen liegt mir sehr am
Herzen,“ so der Bundestagsabge-
ordnete. Außer Besuchen des
existenzbedrohten Klosters Mor
Gabriel und des Klosters Mor
Deyr Ul-Zafarans (Safran-Klos-
ter) im Tur Abdin standen einer
Mitteilung zufolge weitere Ge-
spräche mit christlichen Vertre-
tern auf dem Programm.

Ralph Brinkhaus traf sich mit
Vertretern der katholischen Kir-
che, der chaldäischen Christen
und der evangelischen Freikir-
chen. „Ein sehr wichtiger Gedan-
kenaustausch, verbunden mit
dem Versprechen, sich gegenseitig
zu unterstützen“, so Brinkhaus.
„Ich bin tief beeindruckt von dem
Erlebten und Erfahrenen und
werde mich auch weiterhin zu-
sammen mit meiner Fraktion im
Deutschen Bundestag für die
Christen in der Türkei einsetzen.“

Kreis Gütersloh (gl). Im Rah-
men einer Delegationsreise des
2010 innerhalb der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion gegründeten
Stephanuskreises hat sich der
Bundestagsabgeordnete Ralph
Brinkhaus mit dem Ökumeni-
schen Patriarchen von Konstanti-
nopel in Istanbul über die Situa-
tion der Christen in der Türkei
ausgetauscht. Im Gespräch mit
Bartholomäus I., dem Erzbischof
vom Neuen Rom Konstantinopel
und Ökumenischem Patriarchen,
bekräftigten die Mitglieder des
Stephanuskreises die Unterstüt-
zung der CDU/CSU-Bundestags-
fraktion. Der Ökumenische Patri-
arch ist das (Ehren-)Oberhaupt
von 300 Millionen orthodoxen
Christen in aller Welt.

Ralph Brinkhaus (CDU) reiste
zum zweiten Mal zu Gesprächen
in die Türkei und in den Tur Ab-
din, um sich selbst vor Ort ein
Bild über die aktuelle Situation

Kerstin Brockmann lässt am Fo-
to-Terminal ein Bild für ihre elek-
tronische Gesundheitskarte er-
stellen; links Projektleiter Jörn
Soddemann, rechts AOK-Regio-
naldirektor Frank-Olaf Kassau.

Neue Führungskräfte an Förderschulen

Mehr Inklusion ist das Ziel
Kreis Gütersloh (gl). Drei

neue Führungskräfte an Förder-
schulen des Kreises Gütersloh ha-
ben Kreisdirektor Christian Jung
und Schulrat Maximilian Kuntze
jetzt zum Antrittsbesuch im
Kreishaus Gütersloh begrüßt:
Anette Düllmann-Kessen ist seit
Juli Leiterin der Regenbogen-
schule in Gütersloh, André Mül-
ler führt seit August die Wiesen-
schule in Rietberg und Karin Del-
ker-Lienke fungiert seit einiger
Zeit als stellvertretende Leiterin
der Michaelisschule in Gütersloh.

Kuntze bedankte sich bei den
drei Sonderpädagogen: „Sie sind
schon seit längerem in die Arbeit
der jeweiligen Schulen eingebun-
den und haben sich aktiv an den
Schulentwicklungsprozessen be-
teiligt.“ Besonders froh ist der
Schulrat, dass jetzt wieder an fast
allen Förderschulen das Team an
der Spitze komplett ist. „Die Ar-
beit in einem Schulleitungsteam

ist an den drei Einrichtungen aus
meiner Sicht unbedingt erforder-
lich, da die vielfältigen Aufgaben
gemeinsam mit den Kollegien be-
wältigt werden müssen.“ Auch
André Müller, der zwei Jahre als
Konrektor die Schule kommissa-
risch leitete, soll bald Verstär-
kung erhalten. Die Stelle des
Konrektors könne ausgeschrie-
ben werden, so der Schulrat.

Die sich stets wandelnden Rah-
menbedingungen und die Unsi-
cherheit der Väter und Mütter bei
der Schulwahl sind eine besonde-
re Herausforderung: Bisher kön-
nen Eltern die Aufnahme in eine
Förderschule beantragen, wenn
sie meinen, dort erfährt ihr Kind
mehr Unterstützung. Ziel ist je-
doch eindeutig mehr Inklusion,
also mehr Förderung von schwä-
cheren Schülern an den Regel-
schulen.

„Unsere Aufgabe bleibt die
gleiche: Wir müssen Kinder opti-
mal fördern. Dafür muss man an

den verschiedenen Förderorten
Wege finden“, sagt Anette Düll-
mann-Kessen. Sie war schon im
vergangenen Schuljahr von der
Leineweber-Schule in Bielefeld
an die Regenbogenschule ge-
wechselt, um das neue Schuljahr
vorzubereiten. Kuntze dankte
ausdrücklich Gabriele Seitel, der
Konrektorin der Regenbogen-
schule. Nach dem Ausscheiden
von Ulrike Abel im vorigen Som-
mer hatte Seitel die Regenbogen-
schule fast ein Jahr lang kommis-
sarisch geleitet.

André Müller musste nach nur
einem Monat als Konrektor im
Oktober 2009 die Leitung der
Wiesenschule kommissarisch
übernehmen: Sein Vorgänger Ma-
ximilian Kuntze ging zur Schul-
aufsichtsbehörde. Karin Delker-
Lienke unterstützt seit Februar
2011 Schulleiter Roman Knitter,
der über einen langen Zeitraum
ebenfalls ohne Stellvertretung
auskommen musste.

Heute

Brieftaubenzüchter
bei Henkenjohann

Kreis Gütersloh (gl). In der
Gaststätte Henkenjohann an
der Eiserstraße in Verl treffen
sich heute, Freitag, 18.30 Uhr,
Brieftaubenzüchter aus Rhe-
da-Wiedenbrück, Gütersloh,
Verl, Rietberg, Friedrichsdorf-
Senne, Schloß Holte-Stuken-
brock und Mastholte. Die Sie-
ger der Saison werden geehrt.
Die Veranstaltung ist mit ei-
nem Diskussionsforum mit be-
kannten Züchtern und einer
Versteigerung von Tauben und
Gutscheinen verbunden.

Ravensberg

Sängerkreis ehrt
seine Jubilare

Kreis Gütersloh (gl). Der
Sängerkreis Ravensberg zeich-
net am Sonntag, 6. November,
im Gymnasium in Brackwede
langjährige aktive Mitglieder
seiner Chöre aus. Die Jubilar-
feier beginnt um 10.30 Uhr.
Musikalisch umrahmt wird sie
vom Kinder- und Jugendchor
Junge Stimmen aus Bielefeld.

DRK

Präsidiumswahlen
am 24. November

Kreis Gütersloh (gl). Berich-
te, Präsidiumswahlen sowie
der Wirtschafts- und Stellen-
plan stehen im Mittelpunkt der
Versammlung des Kreisver-
bands Gütersloh des Deut-
schen Roten Kreuzes (DRK).
Das Treffen findet am Don-
nerstag, 24. November, ab
18.30 Uhr in der DRK-Senio-
renbegegnungsstätte in Vers-
mold, Ravensberger Straße
39 a, statt. Vorgesehen ist auch
ein Vortrag zum Thema „Vor-
sorgevollmacht und Patienten-
verfügung“.

Termine & Service

HHKreis Gütersloh

Freitag, 28. Oktober 2011

Radarkontrollen: Der Radar-
wagen des Kreises steht heute
in Rietberg, Langenberg, Verl
und Herzebrock-Clarholz.
Brieftauben-Regionalverband
Gruppe Nord: 18.30 Uhr Sie-
gerehrung mit Züchterforum,
Gaststätte Henkenjohann, Ei-
serstraße 18, Verl.
SPD: 18.30 Uhr Vortrag von
Dr. Daniela Schwarzer zum
Thema „Europa – Krise ohne
Ende?“, Rathaus Steinhagen.
Ärztlicher Notdienst: Akute
Erkrankungen, die nicht le-
bensbedrohlich erscheinen,
w 0180/5044100, ab 13 Uhr.
Augenärztlicher Notfalldienst:
w 0180/5044100.
Hals-, Nasen-, Ohrenärztlicher
Notfalldienst: w 0180/
5044100.
Notarzt/Rettungsdienst: Le-
bensbedrohlich erscheinende
Zustände, w 112, rund um die
Uhr.
Psychosozialer Krisendienst:
19 bis 7.30 Uhr, w 05241/
531300.
Bigs/Stadtbibliothek Güters-
loh: geschlossen.
Diabetiker im Kreis: Amten-
brinks Weg 30, Gütersloh,
w 05241/77177.

A 33

Keine weiteren
Klagen eingereicht

Kreis Gütersloh (mn). Über
die Umweltverbände hinaus
haben keine weiteren Institu-
tionen, Einrichtungen oder be-
troffene Bürger beim Bundes-
verwaltungsgericht in Leipzig
Klage gegen den Planfeststel-
lungsbeschluss für das letzte
Teilstück des A-33-Lücken-
schlusses eingelegt. Das hat
Gerichtssprecher Dr. Wolfgang
Bier gestern der „Glocke“ auf
Anfrage mitgeteilt. Am Mitt-
woch um 24 Uhr war die Kla-
gefrist für die „normalen“
Menschen und Betroffenen ge-
gen den 12,6 Kilometer langen
und 130 Millionen Euro teuren
Abschnitt zwischen Borgholz-
hausen und Halle abgelaufen.
Für die Umweltverbände galt
ein früherer Termin, den diese
aber, wie berichtet, eingehal-
ten haben. Wann in Leipzig
über den A-33-Lückenschluss
verhandelt wird, ist offen.

Kreis Gütersloh (gl). „So etwas
Neues wie das Projekt Option ist
eine Herausforderung“, meint
auch Projektassistentin Silke
Siekmann. „Man muss schnell
reagieren können und stets einen
Plan B in der Tasche haben.“

Die Diplom-Kauffrau ist für
die Terminkoordination und den
Informationsfluss zuständig. Zu-
dem bereitet sie die Finanzdaten
auf. Die Vorbereitung auf die Op-
tion im Kreishaus beansprucht
viel Arbeitszeit. Die damit ver-

bundenen Kosten werden dem
Kreis Gütersloh zum größten Teil
vom Bund erstattet.

„Ich kann hier mein Studium
und meine berufliche Erfahrung
miteinander verbinden, das ist
einfach klasse“, freut sich die Di-
plom-Kauffrau immer wieder
über sehr abwechslungsreiche
Tage. Bevor sie im Sommer zum
Projektmanagement beim Kreis
kam, war sie bei der Agentur für
Arbeit als Arbeitsvermittlerin tä-
tig.

Bund trägt Kosten mit
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